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Zur politiſchen Lage.
Jn dem Urtheil des Landgerichts in Sachen

Leckert Lützow iſt feſtgeſtellt worden, daß die „Preß
mißwirthſchaft“, über welche die Agenten des Herrn
von Tauſch im vollſten Einverſtändniß mit der
agrariſchantiſemitiſchen Preſſe als vom auswärtigen
Amt ausgehend, Klage führten, in der That von
denjenigen betrieben werde, die die Ehre von tadellos
daſtehenden Perſonen in der frivolſten und leicht
ſinnigſten Weiſe antoſten. Es ſind gerade acht
Tage verfloſſen, ſeit dieſe wohlverdiente Kennzeichnung
unter allgemeiner Zuſtimmung ver öffentlichen
Meinung, ſoweit dieſelbe unbefangen iß, erfolgte,
und man darf wohl fragen, ob überhaupt und
welche dauernde Wirkung der Prozeß gehabt hat
oder haben wird. Frh. v. Marſchall und das
auswärtige Amt iſt von den in der Oeffentlichkeit
erhobenen Anklagen freigeſprochen, aber das hindert
nicht, daß der Kampf mit derſelben Perfidie, nur
mit etwas anders formulirten Verdächtigungen fort
geführt wird. Die „Kreuzztg.“, die ſeit einiger Zeit
gouvernemental konſervative Allüren zur Schau
trägt, hat nach kurzer Pauſe das Kampfbeil wieder
gufgenommen. Vor Allem iſt es ihr Verdienſt, das
Ziel des Kampfes mit größter Deutlichkeit bezeichnet zu
haben. „Auf „Hintermänner“ Jagd zu machen, ſchreibt
ſie, habe keinen Zweck. Das die leitenden Kreiſe,
d. h. Fürſt Hohenlohe und die ihm nahe ſtehenden
Reichsämter innerhalb der Parreien (Agrarier und
Antiſemiten) mit denen ſie auf dem ſozialpolitiſchen
Gebiete in zum Theil ſtarken Meinungsverſchieden
heiten leben, in dieſem Sinne Gegner gehabt haben
und noch haben, braucht man das wirklich vor
Gericht feſtſtellen zu laſſen Wer leugnet es denn
ab 2 Dieſe Gegnerſchaft iſt eine ganz offene und
als ſolche loyale; ſie ſchließt ein Zuſammengehen
in anderen Stücken und gerade in den aller
wichtigſten nicht gus, ſondern förmlich ein; denn
diejenigen, die dem „neuen Curſe“ als Wirthſchaſts
politiker Oppoſttion zu machen ſich gezwungen
ſehen, ſind zugleich als Konſervative die
treueſten Stützen des Thrones und der
Monarchie.“ Folglich das iſt der leitende
Gedanke hätte Thron und Monarchie den
dringenſten Anlaß, mit den Miniſter des neuen
Curſus ſo ſchleunig als möglich anfzuränmen und auf
dem Gebiete der Wirthſchaftspolitik den Eingebungen
der Herren v. Plötz, Liebermann v. Sonnenberg u.
Gen. zu folgen. Auch die „Dſch. Tagesztg.“ gebehrdet
ſich als Stütze von Thron und Monarchie ſie
bringt in kurzen Zwiſchenrämen die loyalſten und
frömmſten Artikel, in denen ſie „unſern Kaiſer und
unſern Volkskerrn“, nämlich die Agrarier als un
zertrennlich darſtellt, in den Zwiſchenpauſen aber die
Berläumdungen, welche die Bismarck Preſſe
gegen den Kaiſer ſchleudert z. B. mit der
Behauptung, daß der Kaiſer den Zaren bei ſeinem
Beſuche in Breslau überredet habe, nicht zum Beſuche
nach Friedrichsruh zu gehen den Hintermännern
der Nr. 75 der Berliner Wilhelmſtraße, d. h. des
Fürſten Hohenlohe in die Schuhe ſchiebt. Jnſofern
wird der neue Verläumdungsprozeß, den der
Reichskanzler gegen die „Dtſch. Tagesztg.“ ange
ſtrengt hat, die Lehren des Prozeſſes LeckertLützow
weſentlich vervollſtändigen. Die Jntriguen des
Herrn v. Tauſch und Gen. würden platt zu Boden
allen, wenn nicht politiſche Parteien, denen jedes

ittel Recht iſt, die unſauberen Erfindungen für
ihre Zwecke ausbeunteten. Daß die „Kreuzztg.“ von
dieſen „Hintermännern“ des Herrn v. Tauſch nicht
geſprochen wiſſen will, verſteht man ſchon.

Politiſche Neberſiqht.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe griff in der Spezialdebatte
über das Budget der Abg. Vaſaty den Dreibund
an und bemerkte, daß Fürſt Bismarck den Dreibund
Hur aus Noth abgeſchloſſen habe, nachdem er von

Rußland wiederholt einen Korb erhalten hatte.
Redner wies auf die Enthüllungen der letzten
Zeit hin. Abg. Menger betonte demgegenüber,
die Grundlage der Politik Oeſterreichs ſei der Drei
bund und düifte es wahrſcheinlich noch viele Jahre
bleiben. Er und ſeine Freunde hegten ſogar den
Wunſch, den ſie niemals verhehlt hätten, daß dies
Bündniß feſtere Formen annehme und daß die
beiden Reiche in ein dauerndes ſtaatsrecht
liches Bündniß zu einander treten möchten.
(Lebhafter Beifall auf der Linken.) Berichterſtatter
Stephanowski wies gleichfalls die Angriffe Vaſatys
auf den Dreibund zurück. Die Poſition wurde
hierauf angenommen.

Ztalten. Das Vorhandenſein eines
italientſcheruſſiſchen Vertrages ſtellt die
„Jtalie“ noch einmal ganz entſchieden in Abrede,
Das Blatt fügt hinzu, weder Rudini noch irgend
ein anderer italieniſcher Miniſter habe einen ſolchen
Vertrag unterzeichnet. Auf Sizilien um
zjngelten Polizei. und Militärabtheilungen in der
Nähe von Cefaln eine Räuberbande und zerſprengten
dieſelbe. Der Räuber Collotti wurde getödtet,
deſſen Bruder und der Brigant Cicero, auf deren
Köpfe Preiſe geſetzt waren, wurden feſtgenommen.

Aus Abeſſinien theilt die „Agenzia Stef.“
ein Telegramm Nerazzinis mit, wonach Nerazzini
am 5. mit 215 Gefangenen, darunter 7 Offizieren,
Harrar verließ und am 17. oder 18. mit denſelben
in Zeilag einzutreffen hofft.

Spanten. In Spanien ſollen demnächſt 4000
Martnemannſchaften einberufen werden als Beſatzung
für die neuen Panzer, deren Bau in kurzer Zeit
vollendet ſein wird.

Bnlgarien. Die bulgariſche Sobranje iſt
am Sonntag eröffnet worden. Die Throurede
ſpricht ihre begreifliche Befriedigung über den Ausfall
der Wahlen aus. An Vorlagen werden unter
Anderen das Budget und Geſetzesvorſchläge, betr.
die Wahlen, den Straſprozeß, die Goldwährung und
den öffentlichen Unterricht angekündigt.

Cürkei. Der ruſſiſche Botſchafter von
Nelidow iſt in Wien eingetroffen, wie es heißt,
als Träger der weitgehendſten Vollmachten, die der
Verſchleppungspolitik des Sultans oder dem Be ſtande

des ottomaniſchen Reichs in ſeiner gegenwärtigen
Form ein Ende bereiten werden. Alle Nachrichten,
ob ſie von Petersburg, Paris, London vder Wien
kommen, ſtimmen darin überein, daß Rußland einen
Reformplan ausgearbeitet hat, deſſen unbe
dingte Annahme nach ſeiner Genehmigung durch
die Großmächte vom Sultan gefordert werden ſoll.
Rußland wird die Ausführung überwachen oder
erforderlichen Falles die Zwangsmaßregeln durch
führen. Die kürkiſche Botſchaft in Berlin
dementirt kategoriſch das Gerücht von der Flucht
des Exſultans Murad V. Legzterer befindet
ſich noch immer im Palais Tſcheragan am Bosporus
internirt. Wie weiter aus Konſtantinopel gemeldet
wird, hat der Sultan dem öſterreichiſch ungariſchen
Botſchafter Frhrn. v. Calice mitgetheilt, er habe
den Großvezir beauftragt, einen Antrag wegen einer
allgemeinen Amneſtie für die Armenier
vorzulegen. Nach Mittheilungen von türkiſcher Seite
ſtnd in den letzten Tagen zwei armeniſche aus
Bulgarien zugereiſte Frauen, welche revolutionäre
Aufrufe an die Armenter und Türken mit ſich führten,
verhaftet worden.

Zndien. In Jndien iſt im Bezirk von Baſſein
die Bewegung zu Gunſten niedrigerer Kornpreiſe
im Fortſchreiten begriffen. Es wurde auf einen
Steunereinnehmer ein Angriff gemacht.
Derſelbe wurde mit Stöcken bedroht. Die Polizei
wurde aufgeboten und gab auf die Menge eine
Galve ab, durch welche zwei Perſonen getödtet und
mehrere verwundet wurden. Die Peſt zeigt noch
kein Zeichen des Rückgangs. Die Auswanderung
der Cingebornen aus der Stadt hat begonnen.

Deutschland.
Berlin, 15. Dez. Der Kaifer, der im hieſtgen

Schloſſe übernachtet hatte, nahm geſtern Morgen
den Vortrag des Civilcabinets und daran anſchließend
Marinevorträge entgegen. Der Kaiſer hat ſein
Erſcheinen bei dem am 17. d. M. von dem Herrn
Reichskanzler veranſtalteten parlamentariſchen Diner
zugeſagt. Zu demſelben ſind auch Einladungen an
die Präſidien des Herrenhauſes und des Abgeord
netenhauſes ergangen.

(Staatsſecretär Freih. v. Marſchalh)
ift, wie nunmehr auch die „Nordd. Allgem. Ztg.“
ſchreibt, ſeit drei Tagen genöthigt, das Bett zu
hüten Das Befinden des Miniſters giebt jedoch zu
keinerlei Bedenken Anlaß und iſt erfreulicher Weiſe
eine Beſſerung bereits eingetreten.

n der Bundesrathsſitzung) vom
Montag wurde dem mündlichen Ausſchußberichte über
die Vorlage, betreffend eine Erklärung zwiſchen dem
Reich und Frankreich wegen Tunis die Zuſtimmung
ertheilt.

n der Lippe-Detmolder Thron
folgfrage) iſt eine Entſcheidung des Schiedsge
richts, wie offiziös mitgetheilt wird, noch nicht
erfolgt und auch für die nächſte Zeit noch nicht zu
erwarten. Damit erledigt ſich auch die anderweitige
Meldung, daß der Schiedsſpruch bereits gefällt und
zu Ungunſten des Prinzen von SchaumburgLippe
ausgefallen ſei.

Das alte Spiel) Der Landeseiſenbahn
rath hat in ſeiner letzten Sitzung die Frage der
Ausdehnung der Rohſtofftarife auf Kohlen
und Eiſen zur nochmaligen Berathung vertagt!
Jetzt nämlich, führt die „Kreuzztg.“ aus, ſei eine
Herabfetzung der Tarife aus ſozialpolitiſchen Gründen
nicht zu empfehlen. Die Kohlen wie die Eiſen
induſtrie ſei kräftig genug, um die jetzige Tariſirung
vertragen zu können u. ſ. w. Jn wirthſchaftlich
günſtigen Zeiten iſt die Tarifermäßigung nicht
nöthig in wirthſchaftlich ſchlechten Zeiten, die mit
einer ſchlechteren Lage der Finanzen zuſammentreffen,
aber iſt der durch die Tarifermäßigung entſtehende
Einnahmeausfall für den Staat nicht erträglich. So
geht es mit dieſem Stückchen Tarifreform ſchon
ſeit 1889

(Zu den BGerüchten über eine im
Reichstage bevorſtehende Artillerievor
lage), die in einzelnen Blättern verbreitet worden,
wird der „Poſt““ von parlawentariſcher Seite
mitgetheilt, daß dieſe Gerüchte durch Anfragen
entſtanden zu ſein ſcheinen, welche in der Budgetcommiſſion über die Bewaffnung von Keicgeſchſen

mit Schnellladekanvnen ergangen waren.
Man überſieht dabei vollſtändig, daß die See
artillerie von der Landartillerie einen völlig ver
ſchiedenen Charakter trägt. Neuformationen der
Landartillerie ſcheinen noch im Anfangsſtadium be
bezüglicher Erwägungen ſich zu befinden, ſo daß
dem Bundesrathe bis jetzt noch nicht einmal eine
Vorlage zugegangen iſt. Wenn man erwägt, wieviel
Jnſtanzen noch durchlaufen werden müſſen, bis eine
ſolche Vorlage an den Reichstag gelangen könnte,
wird man in der Annahme nicht fehlgehen, daß
dieſelbe noch ziemlich lange auf ſich warten laſſen
werden. Nach der „Nationalztg.“ haben zwar in
allen Großſtaaten die Vorarbeiten zur Bewaffnung
der Artillerie mit Schnellfeuergeſchützen ſchon ſeit
längerer Zeit ſtattgefunden. Man zögert jedoch
dazu überzugehen, überall in der Erwägung, daß
kein großes Land einem anderen hierin einen
erheblichen Vorſprung laſſen, nach der allſeitigen
Umänderung des Geſchützweſens aber das gegenſeitige

Stärkeverhältniß wieder das alte und nur die
Finanzkraſt überall neu belaſtet ſein würde. Den
Vortheil hätten nur die Kanonenfabri
kanten. Eine Wendung in dieſer Angelegenheit
könnte ſomit nur eintreten, wenn aus einem der in
erſter Reihe in Betracht kommenden Großſtaaten
bekannt würde, daß man dort im Stillen in



erheblichem Maße mit der Einführung neuer
Geſchütze begonnen hätte. Niemand würde die
Verantwortlichkeit dafür übernehmen, daß deutſche
Heer mit einer minderwerthigen Artillerie in den
Krieg ziehen zu laſſen. Dagegen würde es ausge
ſchloſſen ſein, daß der Reichstag ſeine Zuſtimmung
dazu ertheilte, auf dieſem Gebiete deutſcherſeits den
Anfang zu machen. Die Frage würde ſomit bei
uns eine Veränderung gegen ihren bisherigen Stand
nur dann erfahren können, wenn Srund zu der
Annahme vorläge, daß anderwärts, daß namentlich
in Frankreich eine thätſächliche Veränderung einge
treten ſei.

(Zum Prozeß Leckert-Lützow.) Gegen
das Urtheil in dem Beleidigungsprozeſſe Leckert
v. Lützow und Genoſſen iſt in letzter Stunde das
Rechtsmittel der Reviſion eingelegt worden.
Einem Berliner Brief der „Bresl. Ztg.“ entnehmen
wir eine Thatſache, welche merkwürdiger Weiſe in
den Zeitungsberichten über die Gerichtsverhand-
lungen in Moabit faſt irgend hervorgehoben
worden iſt. Nach den Angaben des Correſpondent
der „Bresl. Zig.“, welcher der betreffenden Ver
handlung beiwohnte, bekannte Graf Philipp zu
Eulenburg auf direktes Befragen des Vertheidigers
Lubizynski, daß er nach der bekannten
Ordenverleihung ein Gratulations-
Schreiben an Herr v. Tauſch gerichtet hat.
Der Botſchafter behandelte in ſeiner Ausſage Herrn
v. Tauſch als einen Menſchen, der ſich an ihn
herandrängte und den er abſchütteln will, Aber
ſolch ein Gratulatisnsbrief iſt doch weit mehr als

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14, Dezember.)
Die 3. Berathung der Juſtiznovelle im Reichstage
begann heute bei gutbeſetztem Hauſe. Eine Erklärung über
die Stellung des Bundesraths zu den Beſchlüſſen der 2.
Berathung iſt noch nicht erfolgt. Der Redner des Centrums,
Abg. Spahn bezeichnete die Zuſtimmung des Bundesraths
zu den Beſchlüſſen des Hauſes über die Geſtaltung der

erufung (5 Richter in 1. Inſtanz u. ſ. w.), über das
Wiederaufnahmeverfahren und über die Entſchädigung un
ſchuldig Verurtheilter als Vorausſetzung für etwaige Zuge
W Der konſervative Abg. v. Buchka beſürwortete
as Zurückgreifen auf die Commiſſionsbeſchlüfſe. Die

Nationalliberalen ſind geſpalten; ein Theil derſelben, für
den Abg. Baſſermann ſprach, ſteht in der Hauptſache
auf dem Standpunkte Spahn's. Der freiſinnige Abg.
Lenzmann als Fanatiker der Berufung iſt für ſeine
Perſon bereit, die Beſchlüſſe 2. Berathung fallen zu laſſen.
Abg. Stadthagen (Soz.) polemiſirt ſcharf gegen Lenz-
mann. Wolslegier (Pole) behauptet, die Polen ſtänden
S jetzt außerhalb des Rechts, da ſie zur deutſchen

prache gezwungen würden, was der Juſtizminiſter als
Uebertreibung zurückweiſt. BernſtorffLauenburg (Rp.)
räth zur Verſöhnung. Goertz (frſ. Vp.) will zwar, ob
gleich prinzipieller Gegner der Berufung, der Vorlage
zuſtimmen, aber nur unter der Vorausſetzung, daß keine

erſchlechterung des Verfahrens eintritt. Nach Foerſter
(Antiſ.), der an den Beſchtüſſen feſthält, wird die Weiter
Berathung auf Dienſtag vertagt.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 14, Dezember.)
Das Abgeordnetenhaus hat heute die Novelle zu dem Geſetz
über die Beſteuerung des Gewerbetriebs im Umher
ziehen nach dem Antrage der Commiſfion, d. h. mit
einer prinzipiell bedeutungsloſen Abänderung, wonach Ge
werbeſcheine für Reiſende nicht an die Perſon des Reiſenden
geknüpft ſind, d. h. bei einem Wechſel der Perſon im Laufe
des Kalenderjahres nicht noch einwal beſteuert werden, in
2. und 3. Leſung gegen die Stimmen der Freiſinnigen und
eines Theils der Nationalliberalen angenommen. Die
Entwurfe einer Städte- und einer Landgemeinde
vrdnung für die Provinz Heſſen-Naſſau wurde
an eine Commiſſion verwieſen. Nächſten Donnerſtag findet
wieder Erwarten noch eine Sitzung ſtatt, in der die Ab
nderung des Handelskammergeſetzes zur Berathung kommt.

Ein parlamentariſches Diner findet
an dieſem Donnerstag bei dem Miniſterpräſtdenten
Fürſten Hohenlohe ſtatt. Auch der Kaiſer hat
Dazu ſein Erſcheinen zugeſagt. Das Gerücht, daß
hierbei ſchon die Marinevorlage zur Sprache
kommen werde, erſcheint uns nicht begründet, da,
ſoviel bekannt, die Einladungen ſich vorzugsweiſe
auf Mitglieder des Landtags erſtrecken.

Der Senivrenconvent des Reichstags
beſchloß aur Montag unter dem Vorſitz des Präſi
denten Frhrn. von BuolBerenberg, am 18. d. in
die Ferien zu gehen und am Dienſtag den 12.
Januar n. J. mit den Plenarſitzungen, und zwar
mit dem Etat des Reichsamts des Jnnern, zu
veginnen. Vor Weihnachten ſollen noch die Juſtiz
novelle, das Abkommen mit Frankreich wegen Tunis,
die vorliegenden Berichte der Wahlprüfungscommiſſion
und die erſte Berathung des Geſetzes über die
Zwangsverſteigerung und die Zwangsverwaltung
und des zugehörigen Entwurfes eines Einführungs
geſetzes erledigt werden.

Die Finanzcommiſſion des Herren
hauſes hat dem Convertirungsgeſe t bereits
zugeſtinnmnt.

Der UVeberſchuß der Eiſenbahnver-
waltung betrug 1895/96 465 Millionen Mark.
Jn dem Etat für 1897/98 iſt der Ueberſchuß auf
478 Mill. Mark, das ſind 13 Millionen höher als zurückbehalt

im Jahr 1895/96 und 40 Mill. Mark mehr als
nach dem Etat für 1896,/97 verauſchlagt.

Volkswirthſchaftliches
N Die Productenbörſe in Halle hat, wie

die „Saale Ztg.“ meldet, den Zumulhungen des
Handelsminiſters gegenüber, einer Anzahl Land
wirthen Sitz und Stimme im Vorſtande der
Börſencommiſſion einzuränmen, ohne daß dieſelben zu
den Koſten herangezogen werden, in einer Verſammlung
am 11. d. beſchloſſen, die Börſe aufzulöſen. Ein defini
tiver Beſchluß iſt der zum Donnerstag berufenen
außerordentlichen Verſammlung der Börſenmit
glieder vorbehalten. Mit dem 15. d. M läuft der
Termin ab, bis zu welchem die Börſe in Halle dem
Handelsminiſter die nach ſeinen Vorſchriften ver
veſſerte Börſenordnung wieder vorlegen ſollte. Nach
s 4 des Börſengeſetzes ſteht es den Landesregierungen
zu, von der Vertretung der Land wirthſchaft er. in
den Vorſtänden der Productenbörſen Abſtand zu
nehmen. Weshalb der Handelsminiſter von dieſer
Vollmacht in Halle keinen Gebrauch macht, iſt
unerfindlich.

X Ueber die deutſchruſſiſchen Aus
gleichsver handlungen wird dem „Hannöv.
Cour.“ aus Berlin geſchrieben, in Sachen der
ſcharfen Sperrmaßregeln gegen die Einfuhr ruſſiſchen
Viehs habe die ruſſiſche Regierung ſich nunmehr
dahin ausgeſprochen, daß ſie nicht auf Aufhebung
derſelben beſtehen wolle. Zuvor hatte die deutſche
Reichsregierung zu erkennen gegeben, daß ſie
in dieſem Punkte den Wünſchen der
Agrarier Rechnung tragen müſſe. Dieſe
Nachricht erſcheint uns völlig unglanblich Denn
unmöglich können doch die Wünſche der Agrarier
dafür maßgebend ſein, ob eine Sperrmaßregel durch
Seuchengefahr gerechtfertigt iſt oder ſich im Wider
ſpruch befindet mit den Beſtimmungen der Handels
verträge. Derſelbe Correſpondent berichtet, daß
die Verhandlungen einen beide Theile befriedigenden
Verlauf nehmen. „Jn Sachen der leidigen Grenz
plackereien ſoll in ſeder Hinſicht gründliche Abhilfe
geſchaffen werden. Die ruſſiſchen Unterhändler
haben gerade in dieſer Frage ein anerkennenswerthes
Entgegenkommen gezeigt
folgendes Zugeſtändniß. Die ſogenannten „Grenz
legitimationskarten“, auch „Halbpäſſe“ genannt, die
den Grenzbewohnern, die ſehr häufig, vielfach täglich,
die Grenze überſchreiten, als Ausweis dienen, wurden
bisher nur mit dreitägiger Giltigkeit ausgeſtellt und
mußten mithin fortlanfend faſt alle drei Tage
erneuert werbden, ein Umſtand, der den deutſchen
PBehörden, die jährlich hunderttauſende ſolcher Kartry
ausſtellen müſſen, ungeheuere Arbeit macht.
ſollen die „Grenzlegitimationskarten“ eine Giltigkeit
von 28 Tagen haben und, was bisher nicht der
Fall war, in beiden Sprachen ausgeſtellt werden.

Eine engliſche Firma hat gegenwärtig 72
Locomotiven für Japan zu liefern. Auch die
meiſten Eiſenbahnſchienen für die neuen
japaniſchen Bahnen ſind in England beſtellt worden.
Das induſtrielle Fieber, welches im Lande des
Mikado ſeit dem letzten Kriege aufgetaucht iſt, macht
ſich in erſter Reihe in der Nachfrage nach Eiſen
und Maſchinen geltend.
Lieferung noch immer vbenan, Deutſchland nur in
eiſernen Nägeln und Draht.

Provinz und Umgegend.
Sangerhauſen, 11. Dez. Ein raffinör

ter Diebſtahl wurde geſtern von einem hieſigen
16 jährigen Mädchen ausgeführt. Daſſelbe hatte
bereits vor längerer Zeit ſich das Sparkaſſenduch
ihres Vaters zu verſchaffen gewußt und darauf in
angemeſſenen Zwiſchenräumen höhere und kleinere
Beträge erhoben, welche ſchließlich, als der Vater
den Verluſt bemerkte, auf ca. 300 Mark angelaufen
waren. Die junge Diebin gab damals an, ſie habe
das Geld verborgt und würde es am 10. Dezember
zurückerhalten. Der Vater gab ſich hiermit auch
einſtweilen zufrieden, in Wirklichkeit hatte ſie aber
das Geld für Naſchereien, Lottertelooſe und ſonſtigen
Tand ausgegeben. Geſtern war nun der verhäng
nißvolle Tag, an welchem das Geld gezahlt werden
ſollte. Doch auch hier wurde Rath zu ſchaffen
geſucht. Das Mädchen wußte, daß in der Nach
barſchaft bei einer Familie, wo ſie öfters verkehrte,
in der Kommode ein Sparkaſſenbuch lag. Jn einem
günſtigen Augenblicke benutzte die Diebin die Ge
legenheit, ſchlich ſich in die Stube und nahm das
Sparkaſſenbuch an ſich; mit dieſem wanderte ſie
ſpornſtreichs zur hieſigen Sparkaſſe, um daſelbſt
400 Mark zu erheben. Dem hetr. Beamten kam
die Sache ſofort zweifelhaft vor, deun das Spar
kaſſenbuch lautete nur auf 100 Mark. Die Diebin
hatte jedenfalls die in Buchſtaben geſchriebene
Nummer des Buches für den eingezahlten Geldbetrag
angeſehen, was ihr zum Berräther wurde. Das
betr. Sparkaſſenbuch wurde von dem Beamten

en, um dem rechtmäßigen Veſitzer wieder
u

Am wichtigſten iſt dabei

Fortan

England ſteht in der

in München
rapport ſteht er kurz ſignaliſirt als Paul Julius Lampel.

Photograph, geboren 1853, berüchtigter Banknotenfälſcher

eingehändigt zu werden. Die Diebim aber wurde
geſtern Abend noch verhaftet

t Hermsdvrf, 13. Dez. Ein Opf er des
jüngſten Brandes iſt die ihrer Nie derkunft
entgegenſehende Ehefraun des abgebrannten Schacht
arbeiters Louis Mittelhäufer genannt Triy ks, der
ſich zur Zeit des Brandes auswärts auf Arbeit
befand geworden. Jn Folge des Schrecks 1 ind der
Aufregung verſtel die Frau in Krämpfe un d ſtarb
geſtern nach erfolgter Niederkunft. Geſtern iſt ein
hieſiger 18 jähriger Arbeiter der derr Braeed ſtiftung
verdächtig iſt, verhaftet worden.

t Noſſen, 143. Dez. Einen werthvollen
Fund machte der Kaecht des Gutsbeſitzors S. in
Hirſchfels heit Fahren von Sand. In eine r Tiefe
von Meter gewahrte derſelbe auf dem Hofacker
grundſtück eine alte verroſtete Glocke, welche werth
volle Mügnzen aus dem und 16 Jahr undert
enthielt. UNater anderem vdefanden ſich und er dem
Gelde. 13 Speciesthaler, vier halbe Specit sthaler
und ein Dukgten.

Bittam 13. Dez. Noch hat ſteh die Auf
regung über den im vahen Markers dorf verübten
Raubmord nitht gelegt, und ſchon wieder iſt von
einem aufregenden ränderiſchen Uessofall zu
berichten, der am hellen Tage in unſeren Stadt
verübt. worden iſt. Bei einer auf Der hieſigen
Geblerſtraße allein in ihrer Wohnung anweſenden
Frau wurde an die von innen verwiegelde Thür
gektopft. Etn völlig unbekannter Mann vas die die
Thür öffnende Frau um eine Mark und ſagte, daß
er arbeitslos und in Noth ſei. Als die Frau ihm
erwiberte, daß ſte ſelber nichls hade, zog er plötzlich
ein dolchähnliches Meſſer hervor und ſtach damit
auf die überraſchte Frau ein, verletzte ſte aber
nicht, denn glücklicherweiſe glitt der ziemlich kräftig
geführte Stich an einem Jackettknopfe v. Die
Ueberfallene ergriff ſofort ein in der Nähe ſtehendes
Brett und ſetzte ſich damit zur Wehre, um Hilfe
kannte ſie nicht rufen, da ſie infolge Erkältung
total heiſer war, auch ihr Hund ſprang herbei und
bis den frechen Räuber in die Hand. Hierauf
ergriff dieſer ſchleuntgſt die Flucht

r S

Bermeſehtes.
(Fodéesurtheil. Thorn 12. Dezember. DieVerhandlung gegen den Mörder Schlaack, welcher zum Tode

verurtheilt wurde, ergab, nach der „D. Z über deſſen
Unthat Folgendes: Der Eigenthümer Templin bekundete:
Nachts 2 Nhr klopfte Schlaack an das Fenſter meiner Woh
wung. Jch öffnete. Schlaack kam ins Zimmer und Lheilte

mir mit, ich könne eine Erdarbeit übernehmen. Plötzlich
zog er einen Gegenſtand hervor und ſchlug mich nieder.
Dann verlangte er Geld. Als meine Frau ihm 27 Mark
gab, war es ihm zu wenig. Meine Frau entfloh, nur mit
dem Hemd bekleidet, Schlaack eilte ihr nach und während
deſſen verſteckte ich mich in der Scheune. Der benachbarte
Beſitzer —Zabel vernahm in der Nacht einen Hülfruf vor
ſeinem Hauſe, öffgete aber nicht, weil ſeine Frau ſich
fürchtete. Gegen 5 Uhr Morgens wurde an der Tür ge
rüttelt. Da es ſchon ziemlich hell war, öffnete Zabel die
Thür und fand den Schlaack, der vorgab, einen Dreſch
flegel borgen zu wollen. Als Zabel ſagte, er habe keinen
und ſich umdrehte, ſchlug Schlaack ihn mit einem harten
Gegenſtand nieder. Zabel vermochte noch kriechend die Küche
zu erreichen und die Thür zu verriegeln. Er iſt heute noch.

ſehr leidend. Frau Zabel vernahm die Rothrufe ihres
WMannes, ſprang aus dem Bett und eilte, nur mit dem
Hemd bekleidet, zum Nachbarn, Beſitzer Meyer. Fram
Meyer fand den Zabel in der Küche, das Geſicht ganz mit
Blut bedeckt. Als ſie zu Templin kam, meldete ſich dieſer
in der Scheune und erzählte von dem Ueberfall. Die Leiche
der Frau Templin zeigte ſehr ſchwere Verletzungen. Am
Hinterkopfe war eine 6 Centimeter breite klaffende Wunde.
Schädel und Hinterhauptbein waren zertrümmert und das
Gehiren zerquetſcht. Auch an der linken Schläfe hat die
Leiche eine Verwundung.

(Erwiſcht.) Zürich, 10. Dezember. Der Stcher
heitsbeamte Joſeph Boſſert von der Polizeidirectien in
München war letzter Tage in Begleitung eines zweiten
Münchener Griminalbeamten in dienſtlicher Angelegenheit
in Zürich, indem er einen des Mordes verdächtigen Ver
hafteten zur Confrontation hierher zu geleiten hatte.
Geſtern machten die beiden Beamten mit zwei hieſigen
Collegen einen Spaziergang durch die Stadt. Plötzlich
ſteht Commiſſär Boſſert auf dem Trottoir ſtill und
beobachtet einen Augenblick einen Fremden, der auf der
anderen Seite der Straße vor einem Juwelierladen ſteht
und die Auslage mit großer Aufmerkſamkeit muſtert. Herr
Boſſert üſtert ſeinen Begleiter etwas ins Ohr, tritt dann
zu dem Fremden und klopft ihn gemächlich auf die Schulter.
Der Mann ſchaut ſich um und erbleicht er hat den
bayeriſchen Criminalbeamten erkannt. „S, ſo, Meiſter
Lampel“, ſagte dieſer gemüthlich, geben Sie auch in
der Schweiz grade Gaſtrollen? Es gefällt Jhnen ge
wiß hier in Zürich außerordentlich, wohl noch beſſer als

Der Angeredete auf dem Polizei

Einbrecher und Hochſtapler drehte ſich um und wollte ſich
ſchleunigſt aus dem Bereiche der ihm höchſt unangenehmen
Begegnung entfernen. Der Polizeimann aber verſtand den
Handel nicht alſo, ſondern nahm den Mann feſt bei der
Hand, was für ſeine Begleiter ſelbſtverſtändlich das Zeichen
war, näher zu treten. Als Meiſter Lampel merkte, daß es
Ernſt galt, warf er ſich in die Bruſt und bemerkte dem
Commiſſär, hier auf freim Schweizerboden habe er als
bayeriſcher Beamter kein Recht, ihn ſeſtzunehmen. Mittler
weile war der züricher Polizeibeamte an ihn herangetreten
packte ihn mit feſtem Griff und ſagte: „Seien Sie nur
unbeſorgt, der bayriſche Commiſſär, wird Sie nicht verhaften,
das dürfen Sie getroſt uns überlaſſen. Damit erfolgte
die Verhaftung des ſchon ſeit längerer Zeit vergeblich ge
ſuchten Gauners. In fröhlicher Stimmung wurde nachher
der Spaziergang von den beiden Polizeibegmten fortgeſetzt
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„in Glas und „Porzellan.

Franz Steinmer,
Schuh und Schäftemacher,I Unteraltenburg I, Ecke Jälterſtraße,

empfiehlt unr gediegene Fußbekleidnug S Maaß ſowie auf Lager zu Tages

Preiſen. Sehnür- und Putz mittel zu schwarzem und farbigem
SehuhwerK.

GummiUeberſchuhe zu Duiginalpreiſen.
Be Reparaturenan Gumwi-Schuhen werden ſanber nud danerhaft r

Anzug
Paletot gtoffe
Hosen

ſowie Woester preiswerth
empfehlen

Hildebrandt Rulffes,
Burgſtraße Nr. 3.

d

Honigkuchenscheiben9

8 n allen gangbaren Größen.
8 Rabatt auf 3,90 Mk. S 1,50 Mk. 8
8 in vergee Se im 2 eiſe ſehr geſtiegen, liefere ich doch wie bisher 6

8 Gustav Schönberger jun. 9
e

Oberburgſeraße 6,
empfiehlt

in reicher Auswahl

Wasch-Garmituren,
Oristali-Garmituren,

Heutſche, belgiſche, franzöſiſche und engliſche Fabrikate in allen Preislagen

Porzellan-
Steingut- Tafelserviee,

in einfachen und eleganten Formen und Malereien.

Café-Ser vie
von 450 bis 40 Mk.

Dejonners-, Thee-, Kafſſee- und Moooatassen,
Pokale und Trinkgefässe

als Serwrationsgegenſtände

M ajgolikemn,in und ausländiſche Fabrikate,

ſowie alle Haus und Luxusgegenſtände

S See zur Nennung von
r mit und ohne Vorwiſſen

nemtgeinen W. Falkenberg, Verlin, Steinmetzſtr. 29

86 eRobert Mühlptordt,
Cigarrengroßthandlung,

h e 29.d n

2000 eo Als paſſende WVeihnachtsgeſchenke

empfehle ichſprechende Papageien von 25 Mk. an,

rothe und graue Zardinäle 12 und 6 Mk.
Zwergpapageien à Paar 4 Mk,,

blutroihe Tigerſinken, reizende Sänger,
à Paar 3 Mk.

ferner Glasaquarien aus einem Stück von 5 Mk an,
Makropoden (Paradiesfiſche) à Paar 3 und 5 Mk.

Goldſiſche und Faubfröſche.

Miüchagrck itlev,
Entenplan 7.

er reeeeLampen, Kohlenkasten,
Haus und Küchengeräthe,
Kinderkochherdeu. Spielzeug

emvfiehlt

Gute Vagre. F. Hauptm ang, Niedrigſte Preiſe.
Prenße Ferſtraße 18

O. Louis Zimmermann
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte

echte Htraßburger Gänſeleber-Daſteten in verſchiedenen Größen,
hochfeinſten ungeſalßenen Kſtrachan-Cavpiar, Rügenwalder Gänſe-
brüſte, Hänſeleberwurſt, echtes Hamburger Rauchſleiſch, deutſche,
franzöſtſche, engliſche Gemüſe Conſerven und Compot- Früchte,
deutſche und franz. Champagner (zu Fabrikpreiſen), deutſche und

m sLiqueure, echte Düſſeldorſer Dunſch-Eſſenzen, Cognac, Rum
und Krak, feine Thees von Meßmer.

Ferner empfehle ich friſches Rehwild, Jaſanen, Derlhühner,
junge Rierländer Gänſe und Enten, franjzöſtſche Voularden,

e nur in feinſter Wahl und billigſten Preiſe. Hierauf nehme
ch ſchon jetzt gütige Beſtellung entgegen.

99
8Aug, Pitzschker, 3
O Tiefer Keller. Tiefer Keller.F Spezial- Geſchäft 8
O für Spazierſtöcke, Bfeifen, Cigarrenſpitzen, Hchnupf O

tabakdoſen, Jeuerzenge, Tabakbeutel u. ſ. w.
in ſehr großer Auswahl in allen möglichen Sorten zu billigſten Preiſen.

i Neujahrs-Spiätzen,G ePassence Weinnachtsgesohonce

Müller j. Schmaleſtraße 10.
Alle Sorten Lampen: ling. Raſchinen Emainirte Kochgeſchirre

unter Garantie, JualHängelampen Zmerikaniſche Fleiſch e
(Zuglampen von Mk. 450 an.) hackmaſchinen Entreprice Werliner Glanzplätten,

Tiſchlampen Reibmaſchiuen, Koßlenplätten,
mit Guß u. MajolikaFüßen, Kartoffelſchälnraſchinen Schnellbrater,
Küchen n. Wandlampen, (Watent Herzog), KHaffeetrichter (Zrndtſche)

8
8
8
S
8

8

8

e

Vogekkäſtge,e Koßlenßaften, Meſſer er Gabeln,
pa. e Sriefßäſten,Clavierlampen. Brotkapſeln.Vlechſpielzeug, ſchüggeſertiteſden (uſelſ Kinderkochheerde, Lichthalter

eneeeeeeeeeeeeeeeeeeee]
Feinſte Getreide Preßhefe
von unnbertroffener Gährkraſt, ſtets friſch ans der Preſſe, empfiehlt

die Hefenhandlung

Ter

8

8

z
t

m h 21.
e
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Eophas, Schlafſtühle, Bettſt. m. Matratze à 36 Mk. an. Feinſte Plüſchmöbel, Sopha 108 Mk. an, beiOtto Rernhardt. Markt 26.
ad le prachtvollen

Die schensten Diaphanie-Glasbildere g an ipel Ar6 Lej4 aekl e e zrimime für e und n ipzig.
Kramz Seyert, Kl. Ritterstr. 9710,

für Cigarren, Tabake und Cigaretten

Meimr. Schultze juumn.,
18 kleine Ritterſtraße 18.

Meine großen Läger bei reichhaltiger Auswahl von
Bremmer und Uamburger Cigarren,

Beht import. Havanna u. Cuba Cigarren,
Holländer und Schweizer Cigavren,

Beht Oesterrelehiseche Virginier Cigarren
Rauehtabake, grob und fein geſchuitten,
diverse Shag- und Schnupftabalke.

Rollen-Portoricos und alter Ralken-Varimag.
Packet-Tabake v. Oldenkott u. Ermeler Co., Fr. Jaſins, Hamburg,

und Lindan Winterfeld, Magdeburg.
KautavaKe von Knueiff, Nordhanſen.

Clgarettem von Tuma“ Dresden (Allein Verkauf),
COigaretten Sosstal trères COairo (Allein-Verkanuf),

Cigaretten Kyriazi frères Calro,
Cigaretten d. Königl. Serbischen TabaK-Kegüe (Allein-Verkanſ),

Cigaretten, eeht Russische (Boſtaujoalo, Moskan),
Cigaretten, echt Englisehe (W. D. H. O. Wills, Briſtol-London),

Mentholin
R Etuis, Löſcher, Cigarren Abſchueider, Streichholz- Etnis, Spitzenauchrequiſt en. u. Shagpfeifen, Thonpfeifen, Cigaretten wir c. e.

i Ppräsent- HKletehenvon denen und Cigaretten in prachtvoller Ausſtattung zu 25 Stc, 50 Stück

und 100 Stück von Mk 1,10 an.

Sortimentskiſtchen
(prächtig anf emacht), 4, 6, 8 und 10 verſchiedene Sorten enthaltend, empfehle den
Herren Raucheru aufs Beſte

S Grute, reelle und billige Bedienung
ſichern mir das langjährige Renommeé S meines Gcſchäfteharfes.

kl. Ritterſtraß 18.
Merſeburg, im Dezember 1896.

kl. e 18.

r Entenplan 3,h e e pt., I. u. II. Etg.S Der diesjährige Weihnachts- Verkauf bietet eine enorme Auswahl in
Teppichen aller Art (ca. 200 Stück am Lager) Vorlagen Fellen Fell Taſchen etc. Möbel

laſſe Portiören (abgepaßt u. vom Stück) Fänſerſtoſfe FSrieſe für Fenſtermäntel 2c. Gardinen
Tiſch Fett- Zchlaf u. Reiſedecken.

n S S bhaumwollene Schlafdecken in weiß und bunt, das Stück von 50 Ff. an.
Auffen nene Handſchuhe Strümpfe Schleier Corſetts ſeidene Cachenez

Fiſchns u. Taſchentücher wollene Fantaſiewaaren Tricotagen u. RormalAnterzenge.

Fagt für (ile Hälfte
des regulären

Preiseg

S Vuluf wie belun u fren feen ofen bezeichelen Preſen an Plute.

888 ſo kommen die noch reichlichen Beſtände nur letzter Neuheiten der Saiſon in

Damen acketts, Kragen, Capes,a Rad u. Abenck- äntel
zum Verkauf.

F. Halleſchen Das Moöbeſtransportgeschaft Banum- Gebact
von Mürbteig,Honig kuch em, von c e J t A R l O r S S h I ren P r andere

e e h n it ſich bei vorkommenden Anzügen den geehrten Dereſchaſten von g,n A. 50 f. Rabatt S und Umgegend beßege apehieg e Robert Heyn
F. Nagel. Adolf Anderssohn, Merſeburg, Lauchſtädter Str. 17. Hier eine Bellage
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Volkswirthſchaftliches.

Der preußiſche Kriegsminiſter hat die
außerordentliche Beſchaffung von Wäſcheſtücke für
den Kaſernen und Lazerethhaushalt in Höhe eines
namhaften Betrages zur Ausführung durch Hand
weber genehmigt. Die Vermittelung der Arbeit
erfolgt durch die „Hausinduſtrie, Organiſation für
Handweben in Schleſien.“

N Zum Hamburger Hafenarbeiterſtreik
hatte der Rechtsanwalt Biber in Berlin eine
Verſammlung in das Conzerthaus berufen, in
welcher nach einer Rede des bekannten Privat
dozenten Dr. Jaſtrow eine Reſolution angenommen
wurde, welche die Arbeitsſtreitigkeiten in Hamburg
als eine Angelegenheit von mehr als lokaler Be
deutung bezeichnet. Die Verſammlung erklärt den
Standpunkt, daß ſolche Streitigkeiten durch Nieder
werfung des einen oder des anderen Theils beendigt
werden müßten, ſür veraltert und ſprechen die
Ueberzeugung aus, daß der Verſuch eines Schieds
gerichts oder Einigungsamtes wiederholt werden
müſſe. Die Delegirten ſämmtlicher Hamburger
Bürgervereine nahmen in einer Sitzung mit
43 gegen 27 Stimmen einen Beſchlußantrag an,
indem dieſelben ihr Bedauern darüber ausſprechen,
daß der Ausſtand noch nicht beendet ſei, jedoch
eine Einmiſchung oder eine Parteinahme für
die Arbeitgeber oder die Arbeiter für unthun lich
erklären.

X Hamburg, 15. Dez. Die Eiſenbahndireckion
macht bekannt, daß die Zuſchlagsfriſten zu der
tariſmäßigen Lieferfriſt für Güter nach Hamburg
heute wieder aufgehoben worden ſind. Heute
hat ſich eine beſonders große Anzahl Arbeiter
zur Arbeit eingeſtellt, darunter viele Streikende,
welche ſich truppweiſe den Stauern zur Verfügung
ſtellten. Auf den Schiffen arbeiten nur 400 Mann
weniger, als unter normalen Verhältniſſen.

Provinz und Umgegend.

I Halle a/S. 14. Dez. Die Salzwirker
Brüderſchaft im Thale (Halloren) wählte
geſtern im Brüderſchaftszimmer im früheren Reſidenz
gebäude die Deputation, welche zu Neujahr an den
Kaiſerlichen Hof geht und die Glückwünſche und
Geſchenke der Brüderſchaft, altem Brauche gemäß,
überbringt. Gewählt wurden die Herren Andreas
Ebert (Sprecher), Richard Puppe und Paul Moritz N.
Herr Ebert war vor 25 Jahren zum erſten Mal
mit bei der Deputation und i überhaupt 14 mal
Deputirter geweſen. Das Neujahrsgedicht fertigt
wieder Herr Regierungsrath Curt v. Rohrſcheidt
Merſeburg an, die Kaiſerwurſt liefert Herr Fleiſcher
meiſter Homuth hier.

t Erfurt, 14. Dez. Das Schwurgericht fällte
heute, wie man der S Ztg. meldet, ein Todes
urtheil, das erſte ſeit s Jahren. Damals wurde
ein vermögender Landwirth aus Großenehrich
Namens Ewald zum Tode verurtheilt, weil er ſeine
Geliebte erſchlagen, um der Alimentenzahlung ledig
zu werden heute war es eine Kindesmörderin, die
23 Jahre alte Fabrikarbeiterin Thereſe Geyer
aus Gehren, die wegen vorſätzlicher Tödtung ihres
einen Monat alten Kindes inſolge des Wahrſpruches
der Geſchworenen von einem Todesurtheil ereilt
wurde. Die Geyer hatte das arme Kind auf eine
ſcheußliche Weiſe umgebracht, ſie gab ihm Schwefel
ſäure ein und ſah 4 Tage den Schmerzen des
vergifteten Kindes zu, ohne den Arzt über die
Urſache der Erkrankung aufzuklären; auch die
Excremente räumte die unmenſchliche Mutter ſorg
fältig aus dem Wege, um eine Unterſuchung zu
verhindern. Nach vier Tagen ſtarb das Kind. Die
Verurtheilte brach bei der Verkündung des Urtheils
in ein lautes Jammergeſchrei aus.

t Greiz, 15. Dez. Ein Mord iſt heute
Morgen in der dritten Stunde beim Schützenhauſe
in Teichwolframsdorf verübt worden. Mit Hanſeleien
begann zwiſchen einigen Männern ein Streit, der ſo
furchtbar endigen ſollte. Jm Verlauf des Streites,
der auf einer Wieſe ſtattfand, zog einer der Be
theiligten das Meſſer und brachte ſeinem Gegner
eine tödtliche Wunde in den Unterleib bei. Der
Eetödtete, der Maurer Franz Hermann Seiler aus
Teichwolframsdorf, iſt erſt 24 Jahre alt geweſen.
Der Thäter, Fabrikarbeiter Schmidt aus Bayern,
wurde heute am frühen Morgen aus dem Beit
verhaftet. Er hat gleichzeitig auch einen Schneider
Scharfſchmidt durch mehrere Stiche lebensgefährlich
verwundet.

Zeitz, 12. Dez. Ein Leipziger Radfahrer,
Namens Röhr, hatte im vergangenen Sommer hier
einen 8 Jahre alten Knaben überfahren, der
einen Beinbruch erlitt und mehrere Monate im
Krankenhauſe zubringen mußte. Das Schöffengericht
verurtheilte den Radler zu zwei Wochen Gefängniß;

eeeeeereree-
er legte Berufung in Naumburg beim Landgericht
ein, doch beſtätigte dieſes die Strafe

Schweidnitz, 10. Dezbr. Jn Wickendorf
wurden am 7. d. einem Freiſtellenbeſitzer 3 Kinder
auf einmal begraben, die an Diphtheritis
geſtorben waren Tags darauf wurde ejn 4. Kind
beerdigt. Die Familite, die innerhalb 10 Tagen 5
ihrer Lieblinge verlor, wird allſeitig bedauert

Gotha, 11. Dez. Jn der Fortbildungsſchule
trug am Mittwoch Abend ein Lehrling einen ge
ladenen Revolver in der Hoſentaſche. Plötzlich
entlud ſich derſelbe, die Kugel drang in den Ober
ſchenkel und verletzte den Unvorſichtigen erheblich

t Staßfurt, 12. Dez,
Unfall auf dem fiskaltſchen Achenvachſchacht,
durch niedergehende Geſteinsmaſſen verurſacht, hat,
wie die „Magdeb. Zig. müttheilt, leider zwei
Menſchenleben als Opfer gefordert, näwlich das der
Bergarbeiter Schmidt von hier und Oehme von
Hecklingen außerdem iſt der Arbeiter Grabowski
ziemlich ſchwer, ein Aufſeher leicht verletzt.
Grabowski wurde in das Krankenhaus geſchafft, wo
man einen Beinbruch und erhebliche Verletzungen
am Kopfe feſtſtellte.

t Deſſau, 12. Dez. Von einem ſchweren
Unfal! wurde der Brauereibeſitzer Huhn hierſelbſt
betroffen. Derſelbe hatte den Boden ſeines neuen,
Brauereizwecken dienenden Hauſes betreten und ging
auch trotz einer ihm vorher ertheilten Warnung über
eine friſche etwa 8 Centimenter ſtarke Cementkappe.
Dieſe Arach durch, und H. ſtürzte etwa 2 Meter
tief hinab, ſchlug im Fallen mit dem Kopfe noch
gegen einen eingemauerten eiſernen Träger und trug
ſchwere Wunden wie es heißt, auch einen
Schädelbruch davon.

Leipzig, 14 Dez. Das Landgericht verurtheilte
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit den Schriſtſteller
Salomon und den Redeacienr Edgar Steiger
wegen in zwei Artikeln der in Hamburg erſcheinen
den „Neuen Welt“ enthaltenen Gottesläſterungen
zu 4 Monaten bezw. 4 Monaten und 2 Wochen
Gefängniß Die Verurtheilten legten Berufung ein.

Loecalnachrichten.
Merſeburg, den 16. Dezember 1896.

J Das U Wyon-Conzert, das am Montag
in der „Reichskrone“ ſtattfand, war zwar weniger
abwechſelungsreich als das erſte, ſtand demſelben
aher an künſtleriſchem Jntereſſe nicht nach. Von
den verbündeten Künſtlern traten diesmal auf Frau
Hofopernſängerin von Merkl und die Herren R.
Wyon, E. Hutcheſon und Emge. Eingeleitet wurde
das Programm mit dem Duett „LAddio* von
Donizetti, geſungen von Frau von Merkl und
Herrn Wyon. Frau von Merkl verfügt über einen
Sopran von großer Klangſchönheit und riß in den
Liedern von Brahms „Liebestreu“, dem dithyrambiſchen

„Meine Liebe iſt grün“ und dem durch volks
thümliche Friſche und koſtbare Naivität ſich aus
zeichnenden „Vergeblichen Ständchen“ die Hörer in
Keigendem Maße zu enthuſiaſtiſchem Beifall hin,
der ſeinen Höhepunkt erreichte, als ihr „La perle
du Brésil“ von Peélicien Pavid Gelegenheit gab, ihre
vorzügliche techniſche Ausbildung in vollem Glanze
erſtrahlen zu laſſen. Herr Wyon, der diesmal
ſtimmlich bedeutend beſſer disponirt war, ſang „Die
Theilung der Erde“ von J. Haydn und Lieder von
F. Schubert und F. Chopin. Sein Bariton,
dem in der Tiefe allerdings die rechte Kraft fehlt,
beſitzt in der höheren Lage einen angenehmen
elegiſchen Klang, und wenn auch ſeine Textausſprache
und Vokaliſation nicht immer einwandsfrei war, ſo
wußte er doch den poetiſchen Gehalt der gewählten
Lieder ſo glücklich herauszuſtellen, daß es ihm an
Anerkennung nicht fehlte. Herr Pianiſt Hutcheſon
ſteht bei unſerem Publikum von ſeinem vorjährigen
Auftreten im Schloßgartenpavillon her noch in
guter Erinnerung, und auch diesmal errangen ſeine
hervorragenden Leiſtungen ſo begeiſterten Beifall,
daß der liebenswürdige Künſtler eine Zugabe
ſpendete. Der verſtändnißvolle Vortrag der ſchlicht
vornehmen Gmoll Sonate von R. Schumann zeugte
von einem liebevollen Studium dieſes Meiſters
In ſeiner eigenen Compoſition Jmpromptu Ges-Dur“
imponirte der Künſtler durch die Zartheit ſeines
Anſchlages und die überaus feine Schattirung,
während die Wiedergabe der Campanella Ftüde von
F. Lißt ſeine kraſtvolle und glänzende Beherrſchung
der Technik im hellſten Lichte zeigte. Die Begleitung
der geſanglichen Vorträge wurde auch diesmal von
Herrn Emge auf einem prächtigen „Blüthner“ mit
kundiger Hand ausgeführt.

Heute Mittwoch Abend 8 Uhr findet im Tivoli
hierſelbſt eine Berſammlungdes patriotiſchen
Berein s des Kreiſes Merſeburg ſtatt. Jn derſelben
wird Herr Geheimer Bergrath Arndt aus Halle
einen Vortrag halten. Aus dieſem Anlaß ſind

Ein bedauerlicher

Beilage zu Nr. 295 des „Srerſehurger Correſpoudent“ von 16. Dezember 1896.

entſendet, beſchloſſen, an Se. Majeſtät den deutſchen
Kaiſer und an den Reichstag Petitionen zu richten,
inhaltsderen a llen, größtentheils erwerbs
unfähigen und hilfsbedürftigen Veteranen
eine fortlaufende Penſion aus Staatsmitteln
gewährt werden ſollte. Dieſe Petition kam in der
Reichstagsſitzung am 5 Dezember a. e. zur Be
ſprechung, und wurde hervorgehoben, daß die in
der Petition niedergelegten Wünſche erfüllt werden
müßten es wurde faſt einſtimmig beſchloſſen,
die verbündeten Regierungen zu erſuchen, ſchleunigſt
Erhebungen darüber anzuſtellen, wieviel erwerbs
unfähige, hilfsbedürftige Veteranen noch leben und
wie vielen davon die fährliche Beihilfe von 120
Mark bewilligt worden ſei. Seitens der Redackion
des „Veteran“, Organ des Verbandes deutſcher
KriegsVeteranen zu Leipzig, werden wir nun
erſucht, alle erwerbsunfähigen und hilfsbedürftigen
Veteranen darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie
ſchleunigſt bei ihren Ortsbehörden ihre Anſprüche
geltend machen, wie ehenſo auch, daß ſie von der
Einrichtung des Verbaudes, wonach kranken Kriegern
in Bädern Freiſtellen und Vergünſtigungen, arbeits
loſen Veteranen unentgeltlich leichtere Beſchäftigung
nachgewieſen und in dringenden Nothfällen arme
Veteranen gus Verbandemitteln Unterſtützungen
gewährt werden, Gebrauch machen können. Alle
Arbeitgeber, welche ehemalige Krieger beſchäftigen
wollen, werden gebeten, dies dem Verbande in
Leipzig mitzutheilen.

Die Frauen der Mitglieder des hieſigen
Orts vereins der Hirſch Duncker ſchen
Gewerkvereine haben im Laufe dieſes Jahres
mit kleinen Beiträgen aus ihrer Wirthſchaftskaſſe
zuſammen 2 160 Mk. erſpart, welche Summe dieſer
Tage zur Auszahlung gelangt, um bei den Weih
nachtseinkänfen Verwendung zu finden. Die braven
Frauen werden damit ihren Angehörigen manche
Freude bereiten können.

Jn der Papierfabrik Königsmühle“ hier
erlitt geſtern Nachmittag der Arbeiter Karl Blume
einen Unterſchenkelbruch und mußte nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe gefahren werden.

Auf dem Abort verſteckt fand man am Montag
Abend gegen 9 Uhr im Hauſe Gotthardtsſtraße
Nr. 14 hier den Knaben Heſſelbarth aus dem
Roſenthal, der in der dortigen Conditorei früher
als Laufburſche fungirt und ſich eingeſchlichen hatte,
um Zuckerwaaren zu ſtehlen. In ſeiner Hoſentaſche
fand man auch voch den Schlüfſel zu einem
Schranke, in welchem VBonbonvorräthe lagerten.
Der freche Bengel wurde der Polizei übergeben

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 14. Dezember 1896. Der

Vorſitzende, Stadtv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die
Sitzung mit folgenden Mittheilungen: 1) Am
20. v. M. hat eine außerordentliche Reviſion
der Kämmereikaſſe, der ſtädtiſchen Sparkaſſe und der
ſtädtiſchen Pfandleih Anſtalt ſtattgefunden, bei welcher
Alles in vollſtändig ordnungsmäßigem Zuſtande
angetroffen wurde. 2) Magiſtrat zeigt an, daß
der am 26. October d. J. von der Verſammlung
genehmigte Tauſchvertrag über ſtädtiſches Terrain
mit dem Maurer Leonhardt perfekt geworden
iſt. 3) Magiſtrat theilt ferner mit, daß die mit
dem Weinhändler Frank hier gepflogenen Ver
handlungen wegen Feſtſetzung einer Terrain
Grenzlinie in der früheren, jetzt verbauten Einfahrt
zum goldenen Arm ihren vefriedigenden Abſchluß
erreicht haben. Der Lehrer Pößel hier zeigte
dem Magiſtrat an, daß er am 31. October d. J.
ſeine Prüfung als Mittelſchullehrer beſtanden hat.
Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

Feſtſtellung der kleineren Etats.
Auf Antrag der betr. Referenten werden nach den
Vorſchlägen der Budgetcommiſſion folgende Etats

angenommen
a. Der Etat der höheren Töchterſchule und der

gehobenen Mädchenſchule. Derſelbe weiſt in Ein
nahme 38500, in Ausgabe 63 850 Mk. auf. Der
Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe beträgt 25 350 Mk.

b. Der Etat der Volksſchulen. Derſelbe beträgt in
Einnahme incl. der ſtaatlichen Zuſchüſſe 11700, in
Ausgabe 63 050 Mark; der Zuſchuß aus der
Kämmereikaſſe 51 350 Mark. Stadtv. Heilmann
ſtellt bei dieſem Etat den Antrag, die hieſige
katholiſche Privatſchule in ſädtiſche Ver
waltung zu übernehmen und zu ihrer Unterhaltung



pro 1897/98 1400 Mk. in den Ausgaben des Etats
guszuwerfen. Bürgermeiſter Reinefarth hält
dem entgegen, daß die Stadt hierzu nicht verpflichtet
ſei; die katholiſchen Mitbürger hätten übrigens das
Recht, ihre Kinder in die ſtädtiſchen Schulen, die
ſich auf der Höhe der Zeit befinden, zu ſchicken,
ſo daß nur ein getrennter Religionsunterricht
erforderlich ſei. Nach kurzer Debatte zieht Stadtv.
Heilmann ſeinen Antrag für diesmal zurück,
um ihn in Geſtalt einer motivirten Eingabe dem
nächſt dem Magiſtrat zugehen zu laſſen.

e, Der Etat der Handwerker Fortbildungsſchule
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 3640 Mk.
Der Staatszuſchuß beträgt 1 820 Mk., der Zuſchuß
aus der Kämmereikaſſe 920, der aus den Ueberſchüſſen
der ſtädtiſchen Sparkaſſe 900. Künftighin ſollen
50 Mk. zu Auszeichnungen tüchtiger Schüler ver
ausgabt werden.

d. Der Etat der Haushaltungsſchule balaneirt in
Einnahme und Ausgabe mit 1310 Mk.

e Der Etat der Armenkaſſe weiſt in Einnahme
10 700, in Ausgabe 15 200 Mk. und einen Zuſchuß
der Kämmereikaſſe von 4500 Mark auf.

k. Der Etat der Krankenhauskaſſe balancirt in
Finnahme und Ausgabe mit 6600 Mark. Der
ſtädtiſche Zuſchuß beträgt 1700 Mk.

g. Der Etat des Hoſpitals St. Sixti balancirt
in Einnahme und Ausgabe mit 4720 Mk. Der
ſtädtiſche Zuſchuß beträgt 3770 Mk.

h. Der Etat des Siechenhauſes balancirt in Ein
nahme und Ausgabe mit 6640 Mk.

i. Der Etat des Eirquartierungshauſes balancirt
in Einnahme und Ausgabe mit 4564 Mk.

K. Der Etat der Kleinkinder Bewahranſtalt weiſt
in Einnahme und Ausgabe 3290 Mk. auf.

I. Der Etat des Knabenhorts balancirt in Ein
nahme und Ausgabe mit 1130 Mk.

m. Der Etat der Schülerwerkſtatt balancirt mit
260 Mk. in Einnahme und Ausgabe.

n. Der Etat der Wittwen und Waiſenkaſſe der
ſtädtiſchen Beamten und Lehrer balancirt in Ein
nahme und Ausgabe mit 6568 Mk.

o. Der Etat der Stipendien- und Legatenkaſſe
balancirt mit 2633,61 Mk.

p. Der Etat des Bergerſchen Stipendienfonds
Warancirt mit 4252,55 Mk.

Der Etat des Waſſerwerks weiſt in Einnahme
46 200, in Ausgabe 47 400 Mk. und einen ſtädti
ſchen Zuſchuß von 1200 Mk. auf.

x. Der Etat der Gasanſtalt balancirt in Einnahm
und Ausgabe mit 98 500 Mk.

s. Der Etat der Pfandleih- Anſtalt weiſt in Ein
nahme und Ausgabe 23 960 Mk. auf.

t. Der Etat des Straßenfonds balancirt mit
366,89 Mk.

u, Der Etat des Volksbades iſt in Einnahme und
Ausgabe auf 670 Mk. feſtgeſetzt.

2) Abtretung von Straßenterrain. Ref.
Stadtv. Lange. Der Reſtaurateur Sack, wohnhaft
Mühlberg, hat durch den Bau in die vorgeſchriebene
Baufluchtlinie ein Stück Straßenterrain in Anſpruch
genommen, für welches er nach dem Satze von
5 Mk. pro Quadratmeter 6,55 Mk. an die Stadt
kaſſe zu zahlen hat. Die Vorlage wird genehmigt.

3) Vereinbarung mit vem Tiſchler
meiſter Coja. Ref. Stadtv. Wittig Der
Tiſchlermeiſter Coja hat in der früheren Einfahrt
zum goldenen Arm von der Burgſtraße aus einen
Bretterſchuppen erbaut, der theilweiſe ſtädtiſches
Terrain in Anſpruch nimmt, und darum die Zu
ſtimmung der ſtädtiſchen Behörden nachträglich erbeten.
Magiſtrat hat das Geſuch unter Vorbehalt des
Widerrufs und gegen eine jährliche Anerkennungs
gebühr von 5 Mk. genehmigt. Auf Antrag des
Referenten ertheilt auch die Verſammlung ihre Zu
ſtimmung.

Hierauf geheime Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Freyburg, 13. Dez. Der 13 Jahre alte

Sohn des Landwirths T. in Pödeliſt verunglückte
dadurch, daß er mit der linken Hand in das Getriebe
einer Häckſelmaſchine gerieth, wobei ihm das oberſte
Glied des Zeigefingers abgeriſſen, die anderen Finger
aber arg zerquetſcht wurden.

s Gehüfte, 13. Dez. Den Liebhabern von
Keſſelfleiſch wurde am Freitag Vormittag der
Appetit dadurch zu Waſſer gemacht, daß der für
unſern Ort angeſtellte Fleiſchbeſchauer mit dem
gebietenden „Halt, das Schwein hat Trichinen“
erſchien. Der Eigenthümer des Borſtenthieres, dem
dieſe Störung ſelbſtverſtändlich nicht angenehm war,
bezweifelte dies und ließ die Fleiſchproben noch von
dret anderen Fleiſchbeſchauern unterſuchen,
welche ſämmtlich das Fleiſch für trichinenfreit
erklärten, und einer ſtellte ihm auch die betreffende
Beſcheinigung darüber aus. Während der Erſtere
bei ſeiner Behauptung ſtehen blieb, wurde nun
ſleißig Wurſt gemacht und davon verzehrt.
Anſerer Anſicht nach, bemerkt dieſem ſonderbaren

Falle gegenüber ſelbſt der M. Geiſelbote, müßte
doch wohl höheren Orts feſtgeſtellt werden, wer
denn eigentlich Recht gehabt hat.

S

Vermiſchses.
Die Opfer der Acetylen-Gasexploſion) in

der Spenerſtraße 28 in Berlin ſind der Chemiker Georg
Jſaac, ein Sohn des Stadtraths Jſaagc in Charlottenburg,
der Schloſſer Paul Molke aus der Birkenſtraße 46, der
Monteur Kküger aus Wurzen und der Schloſſer Werner
aus Erkner. Dte vier Leichen waren furchtbar verſtümmelt.
Ein Buchhalter Büttner, der bei Jſaac beſchäftigt war,
befand ſich im Augenblick der Exploſion zufällig auf der
Straße, um eine Poſtkarte in den Kaſten zu werfen und
verdankt dieſem Umſtand ſeine Lebensrettung. Mehrere
Angeftellte der Firma Schäſſer u. Walcker, die mit Jſage
in Verbindung ſtand, waren gleichfalls in der Unglücksſtunde
auf dem Wege zu ihm. Die Gewalt der Exploſion muß
furchtbar geweſen ſein. Der Buchhalter Büttner giebt
folgende Darſtellung: Der Monteur Krüger aus Wurzen
lieferte vor 8 Tagen für das Laboratorium Apparate und
ſollte ſo lange hier bleiben, bis ſie richtig in Gang gebracht
waren. Am Sonnabend Nachmittag wurde von 3 Uhr ab
nicht mehr gearbeitet, weil Jſagc zur Beſichtigung ſeiner
Gasflammen Beſuch erwartete. Man war nur noch damit
beſchäftigt, die Vorbereitung für den Beſuch zu treffen, und
Jſaae beſorgte noch einige Kleinigkeiten am Condenſator.
Wie nun die Exploſton entſtanden ſei, weiß er aus eigener
Anſchauung nicht. Wahrſcheinlich iſt ſie auf einen zu hohen
Druck in der Schlange des Condenſators zurückzuführen.
Unmittelbar nach dem Condenſators muß mit einem zweiten
Schlag eine Flaſche Kohlenſäure, die an dem Condenſator
hing, explodirt ſein. Die Mannesmannröhren haben den
Druck trotz der von einem Fachmann beſtätigten Feſtigkeit
nicht ausgehalten. Georg Jſagc war Mitbegründer der
Gasglühlichtgeſellſchaft „Komet“, und beſchäftigte ſich ſeit
langem damit, das ſehr gefährliche Aceiylen Gas, auch
KlumaGas genannt, für den Beleuchtungszweck nutzbar zu
machen. Es war ihm gelungen, für ſein patentirtes Verfahren
Intereſſenten zu finden, die ihm zur Errichtung einer
chemiſchtechniſchen Anſtalt Mittel gaben. Das Licht,
welches er durch ſein Verfahren gewann, war ſo intenſiv
hell, daß es beinahe dem elektriſchen Bogenlicht gleich kam.
Er war davon überzeugt, daß es alle vorhandenen Lichtarten
verdrängen würde. Er hielt auch die Exploſtonsgefahr im
Gegenſatz zu anderen Chemikern, beiſpielsweiſe zu Prof.
Pictet, durch ſein in Anwendung gebrachtes Reinigungs
Verfahren für ausgeſchloſſen. Beim Aufräumen, wo man
vorſichtiger Weiſe mit elektriſchen Sicherheitslampen arbeitete,
fand die Feuerwehr Mannesmann ſchen Röhren, die ebenſo
wie ein kleiner Gaſometer noch mit etwa vier Kubikmeter
Acetylengas gefüllt ware. Hätten die Flammen noch weiter
um ſich gegriffen, dann wäre ein noch größeres Unglück un
ausbleiblich geweſen. Von der Gewalt der Exploſion zeugt
daß ein 35 Kilo ſchweres, vollſtändig verborgenes Stück
eines eiſernen Keſſels, das man ſpäter vorfand, über
die Seitengebäude hinweg bis auf die gegenüberliegende
Seite der Spenerſtraße auf das Dach des Hauſes 12
geflogen iſt und zwei Schornſteine beſchädigt hat. Einzelne
Leichentheile hat man noch am Sonntag aufgefunden. Auf
dem Hofe fand man die Kopfhaut des einen Arbeiters, die
durch das Haar kenntlich war. Jſagc hat ein Alter von
42 Jahren erreicht; er hinterläßt zwei Kinder. Das
„Kl. Journ.“ ſchreibt: Die genauen Unterſuchungen haben
ergeben, daß die Exploſton vom Condenſator ausgegangen
iſt. Jn dieſem wurde das Acetylengas durch Kühlung und
Druck (zur Zeit der Exploſion 36 Atm.) verflüſſigt und in
Behälter „Acetylenbomben“ genannt, hinüberdeſtillirt, aus
welchen das Gas zu Beleuchtungszwecken verwandt wurde.

Die „Nat.-Ztg.“ erhält eine Zuſchrift, der wir Folgendes
entnehmen: „Das, was eingetreten iſt, wurde von vielen
ſchon lange befürchtet, die von der angeblichen epochemachenden
Erfindung des Herrn Jſage gehört hatten, denn ſie wußten,
daß ſich die Jſaacſchen Behauptungen mit der Wirklichkeit
nicht vereinbaren ließen. Jſaac ift von verſchiedenen
Seiten gewarnt, es iſt ihm nahe gelegt worden, daß ſeine
Behandlung des Acetylens mit großer Gefahr verknüpft ſei,
er ging aber unbeirrt durch alle Mahnungen weiter. Es
iſt erwieſen und Jſage hat es ſeinen Beſuchern gegenüber
unumwunden zugeſtanden, daß er Acetylen flüſſig gemacht
hat und dieſes flüſſige Acetylen in unzureichend ſtarken
Gefäßen aufbewahrte. Wahrſcheinlich iſt, daß er obendrein
die Gefäße überfüllte. Flüſſiges Acetylen bedingt aber eine
äußerſt vorſichtige Behandlung und dieſe Vorſicht ſcheint
Herr Jſaac nicht angewandt zu haben. Er hat des
Ferneren das Acetylen mit Luft vermiſcht und zwar in
einem Verhältniß (1: 12), bei welchem bei einem derartigen
Gemenge der kritiſche Punkt eintritt, wo daſſelbe leicht
explodirt. Ein weiterer Vorwurf, der den Verunglückten
trifft, iſt der, daß er zu große Maſſen von flüſſigem und
compriwirtem Acetylen in einem von menſchlichen Wohnungen
umgebenen Raum aufſpeicherte. Auch comprimirtes Aceiylen
bedingt weitgehende Vorſichtsmaßregeln, die Herr Jſaac
wieder nicht berückſichtigt hatte.“

(Legat.) Wie das Leipziger Tageblatt“ erfährt, hat
der am 5. d. M. verſtorbene Rentier S. Hugo Rolffs in
Mühlheim a Rh. dem Centralvorſtand des GuſtavAdolf
Vereins ſein geſammtes Vermögen im Betrage von 300000
Mark als Legat vermacht.

Tod zweier Bergleute.) Jm Koſlacher Berg
werk der Alpine-Montangeſellſchaſt verunglückten 2 Bergleute
durch plötzlich in den Schacht eindringenden Schwimmſchlamm.
Sie blieben todt.

(Brandunglück) Jn Neuilly brannten zwei
Arbeiterwohnhänſer nieder, wobei zwei Kinder ums Leben
kamen. Viele Jnſaſſen mußten durch die Feuerwehr unter
großer Lebensgefahr gerettet werden.

(Frithjof Nanſen) wird im Dezember über
Finnland nach Petersburg reiſen, um die Reſidenz Rußlands
zu beſuchen und dort eine Reihe von Vorträgen über ſeine
Nordpol- Expedition zu halten. Zum gleichen Termin wird
auch der Beſuch des Luftſchiffers Andree in der Newaſtadt
erwartet.

(Verabſchjedet.) Der Marinelieutenant v. Ketel
hodt, der die Frau des Rechtsanwalts Zencker verführte
und ihn ſelbſt im Duell erſchoß, hat nach dem „Hannov.
Cour.“ vom Kaiſer den ſchlichten Abſchied erhalten.

(Jm Nordoſtſeckanal) erlitt der däniſche Dampfer
„Kronsborg“, von der Oſtſee kommend, Havarie, ſo daß das
Schiff voll Waſſer lief. Bei Köbnigsföhrde mußte der
Dampfer auf den Strand geſetzt werden, um ſein Kentern
zu verhüten.

(Ueber eine folgenſchwere Blutthat) wird aus
Berlin amtlich gemeldet Der Schloſſergeſelle Suſemihl

gerieth in der Nacht zum Montag, als er mit einem
Mädchen in einem Hausflur der Angermünderſtraße ſtand,
mit 3 Perſonen in Streit und ſtach den 35 jährigen
Arbeiter Adolf Buhrig aus der Angermünderſtraße 6 mit
ſeinem Taſchenmeſſer derartig in den Hals, daß der Verletzte
in das Krankenhaus gebracht werden mußte, wo er alsbald
geſtorben iſt. Suſemihl iſt verhaftet worden. Er will von
Buhrig durch verlezende Worte und einen Stoß in das
Genick gereizt worden ſein.

(Hinrichtung.) Durch den Scharfrichter Reindel
wurde am Sonnabend früh S Uhr in Poſen die Hin
richtung des Knechtes Johann Stawny, der am 16. Juni
1896 wegen Mordes zum Tode verurtheilt worden war,
vollzogen

(Ffahlbauten.) Unweit Gürth, auf böhmiſchem
Boden, wurden in der letzten Zeit in einem umfänglichen
Moorlager intereſſante Pfahlbauten aufgefunden. Auch von
Menſchenhand hergeſtellte Werkzeuge befanden ſich dabei.
Nach einem Gutachten der Eentralcommiſſion für Kunſt und
hiſtoriſche Denkmäler in Wien ähneln die Pfahlbauten in
ihrer Anlage den oberöſterreichiſchen und krainiſchen Pfahl
baureſten. Auch aus dem in der Nähe von Elſter zu Bade
zwecken gegrabenen Moor iſt ſchon mancher intereſſante vor
geſchichtliche Gegenſtand zu Tage gefördert worden.

Hause gud Landwirthſchaft.
4 Linoleum, das als Jußbodenbelag in heißer

Sommerszeit ſehr viel angenehmer iſt als weiche, dicke
Teppiche, bearbeitete man, wollte man es in gutem, blanken
Zuſtande erhalten, bisher ſtets mit Linoleumwachs. Dies
Reinigungsverfahren war ziemlich koſtſpielig und verſchlang
viel Zeit. Neuerdings hat man in der entſahnten ſüßen
oder ſauren (natürlich nicht dicken) Milch ein trefſitches
Mittel gefunden, Linoleum ſauber und blank zu erhalten,
das billig und raſch wirkend iſt. Man wiſcht das Linoleum
erſt mit kalten Waſſer ab, gießt dann im Hin und Hergehen
eine Obertaſſe (für einen großen Teppich genügend) darüber
und reibt damit das Linoleum gut und gleichmäßig ab,
wobei man feſt drücken muß, damit die Milch ſich gleichmäßig
vertheilt. Es darf keine Spur von Näſſe zurückbleiben.
Das Linolenm wird glänzend und blank durch dies Verfahren
das man im Monate drei bis vier Mal wiederholt, je
nachdem die Zimmer, in denen das Linoleum liegt, mehr
oder minder benutzt werden.

Reueſte Nachrichten.

Berlin, 15. Dez. abends. (H. T.-B.)
Die Jaſtiznovelle iſt heute vom Staats
ſeererair v. Nieberding im Reichstage,
nachdem derſelbe das Fünfmännercolle
ginm beſchloſſen, zurück gezogen worden.

Parits, 15. Dez. (H. T. Her Vertreter
der Aufſtändigen auf Cada in Paris, Hr. Betances,
erhielt ein Telegramm der cavaniſchen Ausſchüſſe
aus Newyork, nach welchem der Tod Maceo's einem
Complott zuzuſchreiben iſt. Das Telegramm beſagt
anßerdem, daß die cubaniſchen Colonien in Amerika
entſchloſſen ſind, den Krieg gegen Spanien fortzuführen.

Börſes-Bertch8e.
Halke, 15. Dezember.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergedühr für 1000 R etto.
Weizen, feſt 152--156 feinſter märkiſcher Aber

Notig, Rauhweizen 150 156 Mk
Roggen, ruhig, 132—128 M. fremder und feuchter

billigerSeege, Brau, 145--170 Mk., feinſte bis 180 Mark,

beſchädigte Gerſte 125--140 Mk., Futter 116 125 Mark.
Hafer, ruhig, 128--148 M
Mais, amertkaniſcher Mixed, 108--107 e. Hongni

m ais 115 137 ger
Raps Mk. Rübſen Mk. ErbſenSietoria, ohne Handel.

Preiſe für 100 kg netts
Kümmel, ausſchl. Sag, 41--42 Mk. Stärke, etuſch

Faß, Halleſche prima Weizen 40,00--42,00 weah
Hnalität vezahlt. Mais ſt ärke, einſchl. Faß, 30,00 bis
86,00 Mk. Linſen Mark. Bohnen Mark.

Mohn, blan, 37,00-—88 Mk.
Futter artikel ruhig. Futtermehl 12,00--18 00

Noggenkleie 9,25 bis 9,75 Mk. Weizenſchalen
8,50 8,75 Mk. Weigengrieskleie 8,50—8,765 W.Malgkeime, helle 900 1009 Mk., dunkle 8,60 9,06
Mk, Delkuchen 10,25--10,75 Mk.

Walz 26,50 bis 28,50 Mk. KRubs! 56,75 W
Petroleum 23,50 Mk. Solars! 0,866/80 18,50
Spiritus, 10000 ViterProz., Ktill, Kartoffel mit 69

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchk
abgabe 37,60 Mk. Rüben Mk.

Weizenmehi 00 brutto inel. Sack 24,00--265,00 Mk.
Roggenmehl 0/1 brutto incl. Sack 1900 19.76 Mt.

Halle, 10. Dezbr. Bericht über Stroh und Heu, mit
getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe T
ſür 50 kt.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,20 Mk., Roggen
ſtroh 1,50 Mk. Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer, beſte
Qualitäten, 8,25 Mk., Oderheu oder andere minderwerthige
fremde Sorten, vis 2,50 Mk., Kleeh en nach Qualität
bis 3,50 Mk. Torfſtreu in 200 Ctr.Ladungen frei Bahn
hier 1,10 Mk., in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,40 Mk.

e e e JDer Quälgeifſt der moder-
4 die Plage aller derer,

ſtige Arbeit zu leiſten haben, ohne ſich ausreichende Erholung
erlauben zu können, die Klage der Frau, die durch die auf
reibenden Pflichten des häuslichen oder geſelligen Lebens über
ihre Kräfte in Anſpruch genommen wird, das Leiden des
Mannes, der mitten im aufregenden Leben der Gegenwart
ſteht, das Uebel, das ſich ich ſeinen Anfängen bereits bei der
überbürdeten Schuljugend zeigt, iſt das Kopfweh. Ein
ſicher wirkendes Mittel dagegen iſt das von den Faröwerken
in Höchſt a. M. hergeſtellte Migränin. Migränin iſt in
den Apotheken erhältlich. Wer vor Fälſchungen geſchützt ſein
will, laſſe ſich von ſeinem Arzt MigräninHöchſt verordnen.
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Montag früh 2 Uhr ſtarb nach
kurzen ſchweren Leiden unſer lieber
Vater, Schwieger und Großvater, der
frühere Reſtaurateur

Zeinrich Voigt,

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 15 des Geſetzes vom 21. Februar 1870 bringen wir hierdurch

zur öffentlichen Kenntniß, daß bei den im J. Wahlbezirke vorgenommenen Ergänzungs-
Deren Handelskammer folgende Herren zu Mitgliedern der Handelskammer ernannt
worden ſin

Spritfabrikant Stadtrath Albert Ernst--Halle a S.,Kaufmann Paul Hofanoaisser- Halle a/S.
Malzfabrikant Bruno Beinieko- Halle a/S.,
Direktor August Sehuize-- Halle a S.
Kaufmann Stadtroth Muago Elennora- Merſeburg.

Einſprüche gegen dieſe Wahl ſind binnen zehntägiger Friſt bei der Handelskammer

Walther Bergmann,
J. F. Boerholdt's Naohf.,

Gotthardtsſtraße Nr. 8,
empfiehlt zur Feſtbäckerei

priug Bernburger Saalmühlen

Vrizenmehl 900

à Cte. 18,50 Mk. Er. 3,40 Mk.,b pa. groh gem. Zucker Pfd. 26 Pf.Denn u re Um ſtille e wble a /S, den 14. Dezember 1896 (H. 58348 12 Pfd. für 3 Mk.,

Se er Sen r Bred haffnageer liche e Bekanntmachung. bei Entnahme v. ganz. Brode 30H z n Dan Der nächſte Unterrichts Curſus in der von dem h Verein eingerichteten Patent-Würfelraffinade Pfd 35
für die bewieſene Theilnahme beim Hinſcheiden
des Herrn Julius Nehme ſaren hiermit

die Hinterbliebenen.
Merſeburg. den 14 Dezember 1896

Amtliches.
Bekanntmachung.

b 5. d end 5. März 1887. Dgufbeſchlagsſchule e e fret für alle Schaer Dieſelben finden
Wohnung und Beköſtigung bei dem Beſitzer der zum Unterricht ermietheten Schmiede
Oberfahnenſchmied a. D. Weber.

Der Preis beträgt hierfür monatlich 30 Mark.
Unbemittelten Schmieden wird Seitens des Vereins hierzu eine monatliche Beihülfe

von 25 Mk. event. auch der ganze Betrag von 30 Mk. gewährt. Die Bedürftigkeit muß
durch T des Ortsvorſtehers erwieſen werden.

bei Entnahme v. 10 Pfd. 32
ſauber verleſ. Rosinen, vorzügl. helle
Frucht, Pfd. 28, 35, 40, 45 u. 50 Pf.,

ſauber verleſ. Eorinthen

Pfd. 25, 30 und 40
Sultaninen (Roſtnen o Kern)

u

Aus Anlaß des Ausbruchs der Manl
und Klauenſenche unter den Ochſen des dem
Amtsrathe v. Zimmermann in Benkendorf O
gehörigen Freigutes in Schotterei und Ritter
gutes in Delitz a B. wird für die Gemeinde
und Gutsdeſirke Schotterei und Delitz a. B
bis auf Weiteres Folgendes beſtimmt
1) Das Treiben von Rindvieh, Schweinen

und Schafen aus vorgenannten Ort-
ſchaften über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2) die Benutzung des Rindviehs aus dieſen
Ortſchsften zum Zie en außerhalb der
Feldmarkgrenzen

wird versoten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden

nach 8 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1880 und 1. Mai 1894 mit Geld
ſtrafe bis zu 150 Mk oder mit Haſt beſtraft

Merſeburg den 12 Dezember 896.
Königliche Landrath

J. V.: Graf d'Haußonville.

Holz Verkauf
in der Oberförfterei Schkeudig

Montag den 21. Dezember 5. J.
vormittags 9 Uhr, ſollen im Schlage
Diſtrikt 3 Söhlitzicher Wehricht b Creypau und
Totalität Belanf Merſeburg öffentlich ver
ſteigert werden
22 T Eſchen und RüſternNutzenden mit
23 Hot Stgngen IV. V. Cl. (Eſchen u. Rüſtern),

20,0 Hdt. Bandſtöcke J. und II. Cl. (Korbbügel
und Hammerſtiele),

12,0 WeidenSchippen und Harkenſtiele aus
d. Totalität,

Eſche und Rüſter rm 4 Kloben und Knüppel,
16 Zopfreiſig, 690 Unterholzreiſig,

Erlen 2e. rm 320 Unterholz, Dornen 112 rw,
(250 rm Reiſig aus der Totalität).

Das Brennholz wird von 102, Uhr ab im
Gaſthofe zu Crehpau b Merſeburg verkauft.
Es wird erſucht, das Holz vorher zu beſichtigen.

Schkeuditz, den 13. Dezember 1896.
Der Forſtmeiſer Weſtermeier.

Zwangsverſteigerung.
Mistwoeh den 16. d. F. ver

ſteigere ich vormittags 11 Uhr im Caſino
Hier

eine Farbierſtubeneiunrichtung,
als: 3 Pfeilerſpiegel, 2 verſtel-
ßare Raſirſtüßle, 1 Waſchtiſch
mit Marmorplatte, 3 Wand
lampen. Gardinen u. ſ. w., ſo
wie Bürſten, Haarwaſſer, Far
fümerien, Wartwachs, Wecken
u. dergk. m., ferner 1 guten
Cylinderhut, 3Bögel, 2 Rohrſtähte, 1Kommode,

I Regulator, 1 Sopha etc.
Die Auction im Hoſpitalgarten iſt auſ

Fehohbem.
Merſeburg, den 14. Dezember 1896.

Pearaekarez, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Aistwoen den 46. Dezember er.

vormittags 9 URhw,werde ich im Schützenhauſe hierſelbſt

1 amerißaniſches Willard, 2
Küchenſchränke, 1 Kleider
ſchrank, 1 Tiſch, 3 Rohrſtühle
und 1 Wlumentiſch

Affentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 14. Dezember 1896.

Meyov, Gerichtsvollzieher

Hausplan
u verkaufen. Näheres zu erfahren bei

WVroci. N. um se.
Fewcl,

kleines, lammfromm und zug
J feſt, billig zu verkaufenU eumurkt Ar. 32.

ausgeſtopfte

Nach Beßehen der Prüfung wird ein
beſchlaggewerbes berechtigt, ertheilt.

Anmldungen zu dieſem Curſus ſind
Oberaltenburg Nr. 8, zu richten

Merſeburg den 5. Dezember 13896.

Zeugniß, welches zur Ausübung des Huf-

an das Vereins Secretarigt zu Merſeburg,
(53896

SächſtſchThüringiſcher Reiter und Pferdezucht-Verein.

an en folgende

Wibliſche Geſchichts Wilder,

R
Jrauengeſtalten in allen Trachten, Kindergruppen in Ge
bäaden, Waſſer und Rennſport, Scenen aus dem Militär
leben. berühmte Dkerde, Reiter Jahr und Jagdbilder,
Landſchaften See und Strandbilder, Jürſten und We
rühmtheiten, Thierbilder etc.

Gefl. Auftiäge nimmt entgegen Herr Photograph Schön
und die Buchhandlung von Herrn Stolt bergh e

re e äJn Kruſtirmalerei
Sujets angefertigt:

hiſtoriſche, religiöſe Wilder, u n

Zwangsverſteigerung.
Frelsag dem 48. G. Vorrmnn-

U verſteigere ich in Pretzſch
2 Kühe und 1 Räh-
maſchine.

Verſammlungsort: Gaſthof zu Pretzſch.
Merſeburg, den 15. Dezember 1896

Wauehmüsz, Gerichtsvollzieher

Monocharclis
(doppelſaitige SchlagZither),

paſſendes Weihnachtsgeſchenk für Knaben,
Preis 1,50 Mk, etwas Unterricht gratis,
ſind, ſoweit der Vorrath reicht, zu verkaufen

A. Kühne, gr. Sixtiſtr. 7

Rover- Fahrrad
Sehr gut erhaltener Wandevew,

wenig gefahren, ſebr billig zu verkaufen.
Seltener Gelegenheitskauf.

Gustav Engel, Mechaniker,
Weisse Mauer 7.

Nenerbantes Wohnhaus
(Mitte Stadt) ſehr preiswerth bei mäßiger
Anzahlung zu verkaufen.

G. HöferNäheres
J Bimn Läufersenweln
zu verkaufen

kleine Sirtiſtraße 2.

Ein Paar Länferſg weine
hat zu verkaufen

Sand Nr. 18.
Ein Vänferſchwerg iſt

zu verkaufen
Neumarkt 67.

Cin möblirtes Zimmer zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine möblirte Htube
mit Schlafzimmer zum 1. Januar 1897 zu
vermiethen Gotthardtsſtraſßze 33, I.

zu vermiethen Eeffnerſtraßze 3
2 Schlafſtellen offen

Unteraltenvwigrg

390 arswerden von einem pünktlichen Zinszahler ſo
fort auf ein Jahr zu leihen geſucht.

Offerten unter K. Z. an die Exped. d. Bl
erbeten.

Möblirte Wohnung

Geſucht zu Oſtern Wovynung im Preiſe von
40- 45 Thlr. von kinderloſen Leuten in der
Nähe der Blancke'ſchen Fabrik. Offerten unter
F I in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

J Ehepaar ſucht zum 1 April 1397 eine
Wohnung von St K, K. Offerten mit Preis
angabe unter O G8 an die Exped. d. Bl
erbeten.

Zu Weihnachten empfehlen

Aufnahme jeder Größe, Kiel ew-
monat Anfonhmnawm, kfünſt-
leriſch ausgeführte Vergrözernngen
noch ſelbſt verblaßten Originalen, herr

liche Oei, Aquarell und Elfenbein
malereien, wie unſere Ausſtellung
Poſiſtr und Leipzigerſtr. zeigen zu er

r rigen [3851]iſits u6 Cab I 00 u. 18 je nach Ausf.
Gefl. Aufträge baldigſt erbeten.

Müller Plleram,

umFuſchen Sgelſſiſch

enpfeht C. L. Zimmermann.

BRäuncher m
wird angenommen Schmaleſtraße 7.

90009000kübecker u. Zänigs- O
berger Marzipan

empfiehlt
Gust. Schönberger jun.

99
Für Gaſtwirthe

empfehle meine neuenrwuggigehen Lioeh
Hüthearehs, wovon ich in letzter Zeit eine
ganze Anzahl in hieſigen und auswärtigen,
beſonders auch ländlichen Reſtaurationen auf
geſtellt habe.

Otto Math, Billardtiſchlerei,
Annenſtraße 4.

Wie nen wird Jeder
mit Bechtel's Salmiak-Gallfeife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes, vorräthig
in Pack. zu 40 Pf. bei Paul Berger,
e Leberl. Jul. Teonzmer.

Morgen Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

8
9
2

Carl Taugha,

Pfo 40 und 50
gewählte ſüße Bari-Mancdkeln

Pfo 70
großſtück Avola-Mandela Pfd. 90

grotßzſtückigen Citronat 80ſämwiliche Colonialwaaren, Gewürze,
Citronen und pa. Getreice-Presshofe

billigſt.
Ferner offerire

a. hayr. Schmelzbutter, gar. rein,
Pfd. 1,10 Mk.,

„Süssrahm-Margarine
Pfo 69 und 80 Pf.,

„unges. Gentrifugen-Margarine
Pfd. 70 und 90 Pf.,

„gar. rein Schweineschmalz
Qua ität Wima Pſd. 45 Pf.,

Secunda
e von 10 Pfd. pro Pfd.
3 Pf. billiger.

Von pa. Wall- u. Haselmügsen
führe nur das Beſte zu äußerſt billigen Preiſen.
Pa. Banmhkerzem in verſchiedenen
Stärken und Preislagen hab bedeutendes Lager
und gebe dieſe zu den niedrigſten Preiſen ab.

Jn Folge größerer günſtiger Abſchlüſſe bin
ich n der Laze, obige vortheilhafte Preiſe zu
ne jedoch verſtehen ſich ſelbige nur gegen

aſſe.

Walther Bergmanm,
J. F. Zeerholdrs Nachf.

S

bei

x Als vaſendes Weihnachlogeſchent!

tammſeide

lin großer Auewahl und allen Preislagen
Namen 2ec. gravire auf Wunſch ſofort.

Wilh. Rössmer,
Zinngießermeiſter,

Oelgrube Nr. 7.9500660000089
Vanille Zucker

Pfd. 50 Pf empfiehlt
69 Guſt. Schönberger jun.

899999290900
Bergmann's Zahnwasser,

älteſte allein ächte Marke:
Dreleek mit Eräkugel und Kreuz,

nn übertroffen gegen Zahuſchmerz, gn
und eonſervirt die Zahne und giebt dem Munde
angenehmſten Wohlgeruch Vorr. à Fl. 60 Pf.und Mk. 1,20 bei: F. A. Grahnels, e

8 Deutsche Stahlfedern
in vorzüglicher Qualität aus der Fabrik von

Brause Co., lserlohn,
in allen beſſeren Schreibwaaren Handlengen

vorräthig. Jn Merſeburg bei
Franz Seyſftert.
Geehrte Hausfrau

an 27? Pfennig
koſtet ein vorzüglich ſchmeckender Pudding, aus
reichend für 4 Perſonen, welcher aus
Triumph- Pudädingpulver

hergeſtellt iſt. à Carton 15 Pf. bei
Herrn Wilh. Kieslich, Drogenhandl.,

Th. Funke, Colonialwaarenhandl.,
Rich. Echnrig.

Kinderkochherde,
emaill. Zlechſpielzeug

empfiehlt zu billigen Preiſen.

G. ippe,Gotthardtsſtraße.



Dittwanm's Welenbadsehauke (D. R.-P. 51766) empfiehlt als passendes e eecwen zu Fabrikpreigen

II. Müller jumn.,
Szhhunnnkgstrass e 90.

Christbaumconfect
Kiſtel ca. 400 kleinere oder 220 große Stücke
2,50 Mk. Nachnahme, bei 5 Kiſtel franco
Pant Rennechiw, Dresakem N. 32.

Aufgepasst!
Cin Vaggon cwaſhirtes Kochgeſchirr

iſt eingetroffen und kauft man daſſelbe am
billigſien bei
Schmaleſtr. 29. B. Becher.

Desgl. Kinderspielzeug
Umtauſch geſtattet.

in arpßer Auswahl.

Schulränzel
in Plüſch, Sechund 2ec.,
gtarheitet, epipfiehlt

B. m Scttlermſtr.,
Schmaleſtraße 15.

Hoſenträger, Turnergürtel u a. Sticke
reien zum Garniren werden noch n

as80—-
Leilungen und Reparaturen

jeder Art werden solide ausgeführt.

Gustav Engoel,
Mechaniker,

Weisse Maner
So weit der Vor

rath reicht

Zug
harmonilas

mit Schule, Nickel
u. BronceBeſchla-,
Stahlecken, doppel
tönig,

nur 5 Mk. 50 Pf.
bet Hugo enher,

a. d. Geiſel.
Chriſhärmel Chriſhän m
Vereinsbäume u. Kirchenbäume
in allen Größen von 1 Mk. bis 150 Mk
das Stück

Heinrich SIülIew,
Windberg Nr. 8.Stand während des Markttags bei Herrn

Goldarbeiter Roßberg.

8Mollmachts-Stollon g 5

nach rer Art,

empfiehlt

enSchwechten Pianinos,

MörsPianinos,
Studir-Pianinos
(von 439 Mark an),

Harmoniums
empfiehlt in allen Preislagen bei günſtigenZahlungsbedingungen b

WillyStraube,
an der Geiſel Nr. 2.

Das Repariren und Stimmen wird
raſch und gut beſorgt

Kölver Speculat ins
empfiehlt

C. F. Sperl, Ja P. Elkner

ſolid und dauerhaſt S

a nse r

An Weihnachten
empfehle mein reichhaltiges Lager

aller Arten Uhren, Ketten
und Goldwaaren

zu äußerſt billigen Preiſen.

Wilh. Schüitker, Markt 16.Reſtaurant Uebernahme.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Amgebung zeige

ergeben an. da i die C e des Reßanrants

;burg,e h Anleragtenburg 42,
übernommen habe.

Es ſoll mein eifrigſes Zeſtreben ſein, die mich beehrenden Gäſte
mit nur f. Speiſen und Getränken i zu bewirthen und bitte
hiermit, wich in dieſen meinem neuen Anternehmen gütigſt unter
üten zu wollen. Hochachtungsvoll

Robert eters.
e

a. c. Geisel l. Korbmachermeiſter, a. d. Geisel
empfiehlt ſein anerkannt großes Lager in

Näther's Reſorm-Puppenwagen
(Alleinverkaur am PIatze)

ſowie alle anderen Sorten

G W a en

Fiſchhandlg.
Empfehle zum Feſtee Feiuſte lebende

Spiegel und Eis
Karpfen, Zander,

Hechte, Schellſiſche, Cabeljan, Schollen,
grüne Heringe. Räncherwagren,

Fiſchcouſerven, ff. Rauchlachs u. Cavigr,
Bratheringe und Sardinen.

W. Mrhmer.
Bücklinge à Kiſte 1 Mk. 5Pf.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Versamm lung
int Mospiütealgarsem am Donnerstag
den 17 Dezewber, abends 8 Uhr.

Vortrag des Herrn Je Heyde
über ſeine Reiſe nach JapDer Waren

Die diesjährige
Weihnachtsbeſcheerung

armer Kinder der Stadtaemeinde ſoll am
Mittwoch den 30. Zezember,

abends 3 Ahzr,
im Vogelſchen Reßaurant

ſtattfinden.

Veranſtaltung ergeht die freundliche Bitte
fich wieder recht zahlreich unterm Chriſtbaum
einzufinden und etwaige Zuwendungen oder
Gaben für die Verlooſung recht bald im
obigen Lokale abgeben zu wollen.

Heuted Schlachtefeſt

W. Dann
F. Kämmer's Reſtauration

Morgen Donnerstagzu den in e Preiſen.
Heh. Weilamann 's Tode

etnpftehlt als paſſendeWe hnachtsgeschenke

4 div. Marzipanwaaren, wie: Torten, Herzen, Früchte,
Gemüſe e.

Bonboniéren in geſchmackvollſten Füllungen,
Choeoladelt gnenr, feinſte Marke,ff. Rothwein Panſch Eſſenz, ſowie Nürnberger

Lebkuchen und Halleſchen Honigkuchen.

e e e
m go wecher Merseburg,
Schmaleſtraße 29, J d. Geiſel,

empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen alle Mugstkwerko, ſelbſiſpielend und zum Drehzen.
Musfk-Albums, Bierkrüge und Christhaumständer.

Schüler und Orchester- Violinen
Concert Accord- und Streichaitherm.Bandonioms, Zug und HundharmonikKas,

Kinderinſtrumente n e Serlteeecen
Reparaturen gzümm sehen Instrumente-Violinkaſten. Notenſtänder und Tiſchpulte in großer Auswahl.

W Geradezu e S n. m Wentſteht in in Haften, wenndas. neue Reimſpiel“ Kein Cotillon- OrdenHhneh geſpielt wird. Für den

geringen Preis von 7
empfiehlt in großer Auswahl

L Daumanm,
I Mark kann man damit Ge d

von Jung und Alt W
köſtlich unterhalten. Ich empfehle
dieſes Spiel beſtens

Zurgſraße 23.

Beſtellungena auf Chriſtſtollen S D.

werden beſtens ausgeführt bei

Zu haben bei Parul e
Großes s Lager un Jugendſpielen

Freitag früh empfiehlt

Rindskaldaunen

Jur guten Ouelle.
Donnerstag Abend Salzknochen.

FD
auf der Mühlwieſe.
Vogel's Reſtanration,
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Früh 9 Uber KWWearildetsen.

Tüchige Agenten
werden überall Naſen gesucht
Offerten unter: „Agent an die Annoncen-

expeditjon G L. DBanbe e Co.
in al W. S.
Einen Lehrling

ſucht ſofort oder zu Oftern
Robert Wüller, Klempuermſtr.

Einen ordentlichen tüchtigen Nam,
der auch mit Plerden umzugehen verſteht

ſucht ſofort Heinrich Bode Sand 17.
Tin vrdentſſches, Mcht zu junges Dienſe

mädchen ſucht
Frau Rector WIoeRk, Poſtſtraße 5.

S Der heutigen Nummer unſeres
Blattes liegt eine Extrabeilage, betreffend

Reichspatent 51766 bei. Vertreter für Merſe
burg und Umgegend: Müller jun.Schmaleſtraß 10
TKnerkennong. Der ſtadtiſche Nahrungs
mittelchemiker Dr. Beddies in Halberſtadt ver
öffentlicht im amtlichen Theil der Halberſtädter
Zeitung das Reſultat ſeiner Unterſuchung von
Malton Wein wie folgt:

„Die in dem hieſigen hygieniſchen Labora
forium ausgeführten vergleichenden Unter

ſuchungen von ſogenannten Medizinal
„weinen“ gegenüber „Malton weinen„ſprechen derartig zu Gunſten der „Malton-
Weine“, daß ich mich den ausſchließlich
„günſtigen Urtheilen höchſter wiſſenſchaft
„licher Autoritäten und amtlicher Behörden
„über die Producte der Deutſchen MaltonGeſellſchaft in Wandsbeck in jeder Weiſe
anſchließen kann und dürfte es ganz be
„ſonders im nationalen und reſp. landwirth
„ichaftlichen Intereſſe liegen, dieſe einwand
freien Erzeugniſſe einheimiſcher Induſtrie
„minderwerthigen ausländiſchen Fabrikaten
„vorzuziehen.

unſerer heutigen Ausgabe liegt ein ausführ

R ee ter licher Proſpect bezüglich dieſer Malton
Weine bei, worauf wir hierdn rch! hinweiſen

c

An alle Freunde und Gönner dieſer

Schlachtefeſt.

Dittmann sWellenbad Sehankel, Deutſches

d

V äöö
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